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Ein Ultimatum Wilſons. 
WBie aus dem Haag gemeldet wird, exiſtiert 

ein Ullimatum Wiifond. Es wurde zuerſt vor 
etwa zehn Tagen als bevorſiehend angedeutet, 
als nämlich Wilſon drohen leß, er werde ſich 
an die Oeffentlichkeit der Weli wenden. Die 
dann ſich entſpinnenden Verhandlungen über die 
Schadenerſatzfrage zeigten ſchon, daß dieſe 
Drohungen nichts genuht hatien. Nachdem die 
Amerikaner beteits gegen die urſprünglich von 
den Franzoſen und Engländern ins Auge gefaßte 
Entſchädigungsſumme proteſtiert hatten, wurden 
dieſe trohdem noch einmal durch die Einbeziehung 
der Kriegsbeſchädiglenrenten Cuglauds und Frank⸗ 
reichs in die Schadenerſatzpfuͤcht Deutſchlands 
erhöht. Nicht nur hier, ſondern auch in einer 

enge anderer Gelegenheiten mußte Wilſon den 
Eindruck haben, daß er troß ſeiner zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen bereiten Haltung dennoch vollkommen 
von ſeiner urſprünglichen Grundlage der 
vierzehn Puntfte abgedrängt werden 
ſollte. Das jetzige Ultimalum ift nur verſländ— 
lich, wenn Wilſon, der heule⸗ Europa, ſchärfer 
ſehen mag als am Tage feiner Ankunfl, einge⸗ 
ſehen hat, daß er bereits über di— Grenzen des 
Erträglichen weit hinausgegangen iſt. Dieſe 
Hoffnung darf man nun hegen.“ Es ſt charat— 
teriſtiſch ſür Wilſon, daß er jeht um ſo kraͤftiger 
auf ſeine alte Stellung zurückſchnelll. Vor auen 
Dingen ſpricht er wieder ſelbſt von den 14 
Punkten, die vollkommen in den Hintergrund 
geraten waren. Wilſon betont nun gegenüber 
ſeinen Alliierten, was Deutſehland dauerud und 
mit dem größten Nachdruck während diefer Mo— 
nate betont hat, daß nämlich durch den Waffen⸗ 
ſtillflandsverirag alle Beteiligtken aun die 14 
Puntte gebunden ſind. Man weiß nicht genau, 
wie Wilſon ſeine kategoriſche Aufforderung an 
die übrigen Friedensdelegierten gerichtet hat. 
Nur das iſt ſicher, daß die 14 Punkte und die 
am Anfang Oktober bereits von den Alliierten 
gegenüber Wilſon eingegangenen Verpflichtungen, 
ſich auf ihren Boden zu ſtellen, eine dentſchei— 
dende Rolle in Wilſons Note an den Rat der 
Vier geſpielt haben. Die franzöſiſchen und eng— 
liſchen Abſtreitungen der Krife haben durchaus 
keinen Wert. Die Amerikamer in Paris ſprechen 
bereits offen von der Möglichkeit, das Amerika 
ſich den Weg offen hält, um, wenn notwendig, 
inen Sonderfrieden zu ſchließen, zu dem 
Wilſen vielleicht nach Europa zuͤrückehre. 

Die Nachricht von dem ergangenen Befehl, 
den Dampfer George Waſhington“ ſofort See— 
ertig zu machen, ſtatt ihn, wie bisher geplant, 
zunächſt ins Dock gehen zu laſffen, hat in Paris 
großes Aufſehen erregt. Sie wird allgemein 
dahin gedeuilet, daß Wilſon ſeine Drohung 
mit eventueller Abreiſe recht deutlich 
unterſtreichen wollte. Es verlautet, daß die 
Kundgebung des Präſidenten ihren Zweck nicht 
verfehlt hat. Zwiſchen den bisher uneinigen 
Parteien iſt eine derartige Amaherung einge— 
treten, daß man zu hoffen wagt bis zu der 
Vollſizung könne eine vollſtändige Einigung er— 
zielt werden. Dieſe Einigung wird allem An— 
ſchein nach dadurch erreicht, daß man auf die 
endgültige Löſung gewiſſer ſtrittiger Probleme 
für den Augenblick verzichtet und in den Frie— 
densvertrag nur grundſätliche Beſtimmungen 
darüber, ohne Eingehen auf die Einzelheiten, 
aufnimmt. 

Die Frage, wo der Völkerbund ſeinen Sitz 
haben ſoll, wird dahin entſchieden werden, daß 
der Völkerbund vorläufig in Wa—⸗ 
ſhington tagen wird. Die Gründungsſitzung 
ſoll in Oltober unter dem Vorſih Wilſons im 
Weiden Hauſe ſtattfinden. Für dieſe Löſung 
iſt hauptſächlich England eingetreten, um eine 

uldigung der Welt für Amerika herbeizuführen. 

Dentſchlands Aufnahme 
in den Völkerbund. 

Wien, 11. April. (P. A. T) Das 
„Aeue Wiener Jounrnal“ meldet: Nach— 
richten aus Baſel zufolge, widerſetzt ſich 
die Entente der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund nicht mehr. England 
und Frankreich teilen gleichermaßen die 
Anſicht Amerikas, daß Deutſchland unbe⸗ 
dingt in den Völkerbund als gleichwerti— 

ger Faltor aufgenommen werden müſſe. 

—— 
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Dauzig — Freiſtaat. 
Paris, 10. Apriſ. GG. A. T.) 

Die Zeitungen beſtätigen, daß der Plan, eines 
freien neutralen Korridor mit 2 Millionen Ein— 
wohner am Unterlauf der Weichſel zu ſchaffen, 
fallen gelaſſen wurde. Es bleibe bei der Schaf— 
fung eines freien kleinen politiſchen Staates aus 
Danzig und Umgegend, der weder von Deutſch— 
land, noch von VPolen abhängig ſein wird, jedoch 
vom polniſchen Agrarſyſtem und dem polniſchen 
Bahnnetz umfaht ſein ſoll. Dieſer Entſchluß 
wurde, wie „Journal“ und Liberte“ behaupten, 
gefaßt, als Paderewſti in Paris eintraf. 

Die Zeitungen beſchäftigen ſich andauernd 
mit der Perſon Paderewſtis. Es ſind zahlreiche 
Artikel erſchienen, die ſich ſür die Zuerkennung 
Sanzigs zu Polen erklären und den Bertrag in 
Spaa kritiſieren. „Liberte“ veröffentlicht in die— 
ſer Angelegenheit ein Interview mit Sverrn 
Warchlewſki, dem Vedakteur des „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“. 

Die Londoner Preſſe druckt die politiſche Er⸗ 
klärung Paderewſkis ab, die in der Pariſer Breſſe 
veröffentlicht war. Bei dieſer Angelegenheit ver— 
teidigt „Morningpoſt“ die polniſchen Intereſſen- 
die ũberall vom jũdiſchen Kapitalismus bekämpft 
würden. „Mancheſter Guardian“ verlangt, daß 
Danzig den Deutſchen gelaſſen werde. 
Die „Times“ veröffentlichen die Antwort auf das im 
„Petit Pariſien“ erſchienene Juterview mit Lloyd 
George und erklären, daß die allgemeinen Phra— 
ſen über die Notwendigkeit einer franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Solidarität es nicht vermögen werden, 
den Eindruck zu verwiſchen, der bon der Altion 
Lloyd Georges zugunſten der Deut— 
ſchen und der Bolſchewiti hervorgerufen wurde. 
„Worniug Poſt“ ertlärt, daß in dem politiſchen 
Konflikt zwiſchen Lioyd George und Clemenceau 
in der Angelegenheit der Politik Deutſchland ge⸗ 
genüber, das engliſche Volk auf ſeiten Clemen— 
ceaus ſiehe. 400 engliſche Deputierte ſandten an 
Lloyd George einen Brief mit der Aufforderung⸗ 
daß er von Deutſchland volle Vezahlung der 
Kriegsentſchädigung verlange. 

Paris, 8. April. (Telegramm des Korreſpon 
denten der poln. Tel. Ag.) 

Einige Blätter veröffentlichen das Abkommen 
in Spaa ohne Kommentare. Andere dagegen, 
wie „Echo de Paris“, „Aetion Francaife“, 
Journal“, Vietoire“ und Heure“ unterziehen 
es einer Kritik. In der Preſſe erſcheinen faft 
täglich Artikel, in denen die Rückgabe Danzigs 
an Polen verlangt und nicht nur der Plan der 
Schaffung eines Freiſtaates, ſondern auch der 
der Bildung eines neutralen Staates mit 
2 Millionen Einwohnern zurückgewieſen wird. 
Die Blätter ſind voll von Depeſchen und kurzen 
Artibeln über die ungeheure Erregung, die wegen 
der Schaffung eines neutralen Staates an der 
Mündung der Weichſel in VPolen herrſcht. „Peuit 
Journal“ veröffentlicht ein Interview mit Roman 
Dmewyſki in der Frage Danzigs. Im „Jour— 
nal“ erſchien ein Interview mit dem Abg. Seyda 
über den Sieg bei Lemberg und in der Frage 
Oſtgaliziens. „Nouvelle Revne“ veröffentlicht 
einen mit einer kleinen Karte verſehenen Aute 
über die Notwendigkeit einer gemeinſamen Grenze 
zwiſchen Rolen und Rumänien. Admirol Degnoy 
ſammelt in dieſer Angelegenheit Informationen. 

Warſchau, 10. April. 
„CLorriere della Sera“ vom 27. Mär; ſchreibt: 

In England wird der Vorſchlag, ein moöͤglichſt 
ſtarkes Polen zu ſchaffen, in dem man ihm Dan— 
zig abgibt von den konſervativen Elementen un— 
terſtützt, die in der Erſtarkung Polens die einzige 
Art und Weiſe ſehen, Deutſchland von 
Rußland zu trennen. Dagegen würde 
die linke Demokratie eher wünſchen, die Zuge— 
ſtändniſſe zu beſchränken, die den Polen gemacht 
werden. 

G. A. T. 

Die franzöſiſeh-polniſche Freund— 
ſchaft. 

Paris, 9. April. (P. A. T.) 
In einer Sitzung der Kammer wurde ein vom 

Marſchall des polniſchen Reichstages eingegange⸗ 
nes Schreiben verleſen, in dem der Marſchall 
dem franzöſiſchen Abgeordnetenhauſe im Namen 
des konſtitutionellen Reichstags der polniſchen 
Republik ſeinen Gruß überſendet. Nach 
Verleſung dieſes Briefes hielt Deschanel folgende 
Anſprache: 

In Ihrem Namen, meine Herren, werde ich 
meinem Freunde, dem Marſchall des konſtitutio— 
nellen Reichstags der polniſchen Republik, unſe— 
ren Dank für den Ausdruck der unveränderlichen 
Freundſchaft überſenden, die immer zwiſchen uͤn— 
ſeren beiden Völkern beſtand. Ich werde ihm 
bitten, ſeinen Kollegen im hohen Reichstag un— 
ſere beſten Wünſche für das Wohlergehen und 
dem Ruhm der polniſchen Republik ausdrücken 
zu wollen. 

Das Haus beſchloß, daß dieſer Brief in das 
Sitzungsprotokoll aufgenommen und im Archiv 
aufbewahrt werde. 

Zum Schluß ergriff der Miniſter des Aus— 
wärtigen Pichon das Wort und erklärte, daß die 
Regierung die Gefühle teilt, die von dem Präſi— 
denten des Hauſes ausgedrückt wurden und be— 
grüßt in dem von den Toten auferſtandenen Po— 
len einen Verbündeten und treuen Freund Frank⸗ 
reichs. Pichon ſchloß mit den Worten: Wir 
werden nichts unterlaſſen, um Polen, unſerem 
Verbündeten und Freund, bei der endgültigen 
Geſtaltung und Wiedererlangung ſeiner Rechte 
zu helfen, denn wir erachten Polen für einen not⸗ 
wendigen Faktor zur Erhaltung dauerhafter 
ſicherer Verhaͤltniſſe und des Friedens in Europa, 
das im Einllang mit den Rechten der Völker 
aufgebaut iſt. Im Namen der Regierung über— 
ſende ich dem vortrefflichen Miniſterpräfidenten 
und Miniſter des Auswärtigen der polniſchen 
N tepublik brüderlichen und herzlichen Gruß. 

R 2 

Reichstag. 
Sitßung vom Donnerstag.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
Miniſterpräſident mit, daß Herr Stanislaw Kar⸗ 
pinſki zum Finanzminiſter ernannt wurde. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht 
der Kommiſſion für den Wiederaufbau des Landes 
über den Wiederaufbau der Dörfer in den Kreifen 
Kralau, Wieliezla, Podgorze und im Krakcquer 
Feſtungsbereich. Die Koſten werden fich auf 
s0 Millionen Kronen belaufen. Die Anträge der 
Kommiſſion werden angenommen. 

Das Haus tritt hierauf in die Debatte über 
das Detret betreffend die Beſoldung der 
Volksſchullehrer ein. Referent Abg. Smuli⸗ 
tkowſti erklärt, das Regierungsdekret habe die 
Lehrer bezüglich der Beſoldung mit den drei 
nidrigſten Beamtenklaſſen gleichgeſtellt. Die Lehrer— 
ſchaft hätte auf ihrem Poſten ausgeharrt, trotzdem 
derſucht wurde, einen Streik zu organiſieren. Die 
Kommiſſion ſchlage vor, den Lehrern 2 Morgen 
Land zur Verfügung zu ſtellen und die Gemeinben 
zu verpflichten, daß ſie dem Lehrer Wohnung und 
Beheizung geben. Jeder Lehrer, der 3 Jahre an 
einer Schule tätig war, müſfe flabiliſiert werden, 
er müſſe aber ein Zeugnis eines polniſchen Lehrer⸗ 
ſeminars beſitzen. Diefe Reform werde dem Staale 
170300 Mk. Koſten verurfachen. 

Der Unterrichtsminiſter Lukaſtewiez erklärt, 
das Miniſterium ſei der Meinung, daß die Laſften 
für den Unterhalt der Schulen vom Staat und 
den Gemeinden gemeinſam getragen werden müßten. 
Am das Analphabetentum zu beſeitigen, müſſe 
man einen großen Lehrerſtaat beſihen, dieſes ei 
aber nur dann möglich, wenn man den Lehrern 
gute Lebensbedingungen ſchaffe. 

Abg. Smulikowſki ſchlägt vor, den Antrag 
einer Kommiſſion zu überweifen. Der Antrag 
wird angenommen. 

Der Marſchall verlieſt ſodann die Inter— 
pellation des Abz. Priluekt über die Vorfälle 
in Pinſt, die vom Kriegsminiſter General Lees— 
niewſti beantwortet wird. Er ſagt u. an: Die 
Regierung hat alles getan, um der Pinfker Be— 
völkerung Hilfe zu bringen; ſo wurden einige 
Waggons Lebensmittel geſchickt. Ein Teil der 
jüdiſchen Bevölkerung war aber trotzdem mit der 
Lebensmittellkommiſſion nicht zufrieden, weil die 
Abgabe billiger Lebensmittel ein Sinken der 
dortigen Preiſe verurſachte und ſomit den Ketten— 
handel erſchwerte. Nach der Verdrängung der 
bolſchewiſtiſchen Truppen verblieben noch zahlreiche 
Bolſchewiki hinter unſerer Front. Die lokalen 
Verhältniſſe haben es nicht geſtatten, das ganze 
Gebiet von den bewaffneten Abteilungen und 
Agitatoren zu ſäubern, die über die Front herübe 
und zurück gingen und Agitationsmaterialund 
Geld brachten. Täglich wurden Telephonlinien 
zerſchnitten. Es wurde aus den Häuſern anf die 
Soldaten geſchoſſen. Das Ziel diefer organiſierten 
Tätigkeit war, einen Aufſtand in⸗Pinſk hervor— 
zurufen, was jüdiſche Einwohner von Pinſt in 

2. Jahrgang 

Segenwart des Delegierten der amerikaniſchen 
Sanitätsmiſſion Herrn Fronczak zugegeben haben. 
Der Moment zum Aufſtand war gut gewähll. 
Anfang April verließ ein großer Teil der Be— 
ſahung Pinſl, um öſtlich der Stadt liegende Ge— 
biete von bolſchewiſtiſchen Banden zu ſaubern, 
und es verblieb nur eine kleine Beſahung in der 
Stadt. Dies wußten die Bolſchewili und ſie be— 
mühten ſich, die Abteilungen einjeln zu vernichten, 
Die Abteilung des Leutnant Zameczii wurde von 
Bolſchewiſten umzingelt und erlitt große Verluſte 
Ihr Führer iſt gefallen. Das gab den in Pinſt 
verbliebenen Bolſchewiki und den mit ihnen ſym— 
pathiſierenden gewiſſen jüdiſchen Kreiſen Mut. 
Am Sonnabend, den 5. d. Mis. fand vormittags 
trotz des Verbots von Verſammlungen, eine Ver— 
ſammlung ſtatt. Am Nachmittag verſammelien 
ſich gegen 100 Kommuniſten in der Kupieckaftr 
Der Kommandant von Pinſt, Major Luezynſki, 
wurde durch einen jüdiſchen Soldaten der polni— 
ſchen Armee gewarnt, daß auf dieſer Verſammlung 
die Entwaffnung und Vernichtung der Beſahung 
von Pinſtk beſprochen würde und entſandte in der 
Nacht vom 5. zum 6. April eine Abteilung Sol⸗ 
daten. Die Verſammelten empfingen die Soldaten 
mit Revolverſchüſſen, durch die 2 Soldalen ver 
wundet wurden, von denen einer nach einigen 
Stunden ſeinen Verletzungen erlag. Es kam Hilfe, 
und an 80 Perſonen wurden verhaftet. Unter— 
wegs zerriſſen die Verhafteten Papiere und warfen 
ſie von ſich, dies wurde den amerikaniſchen Dele 
gierten durch Zeugenausſagen beſtätigt. Von den 
verhafteten 80 Teilnehmern an der bolſchewiſtiſchen 
Verſammlung wurden 33 Perſonen ſtaud— 
rechtlich erſchoſſen. Vorläufig kbönne der 
Kriegsminiſter keine näheren Aufklärungen erteilen, 
da ſich eine Unterſachungskommiſſion nach Pinſi 
begeben habe, an der auch Mitglieder der ameri— 
kaniſchen Miſſion teilnehmen. Außerdem ſei eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, nach 
deren Beendigung der Miniſter dem Reichstas 
die Ergebniſſe mitteilen werde. 

Es wird eine aus 10 Abgeordneten, darunter 
2jüdiſchen, beſtehende Kommiſſion gewählt, die 
die Angelegenheit an Ort und Stelle prüfen wird. 

Als nächſter Punkt der Tagesordnung kommt 
die Aufhebung des Geſetzes über die Abſtempe— 
bung des Papiergeldes zur Debatte. Der 
Finanzminiſter ſchildert die Schwierigkeit der Durch 
führung des Geſetzes. Er habe die Nachricht er— 
halten, daß die erften Transporte der neuen pol— 
niſchen Banknoten wahrſcheinlich vor Ende Juni 
eintreffen werden. Vielleicht wird dieſer eine 
Traunsport genügen. Eine ſo große Menge Papier⸗ 
geld, wie wir ſie gegenwärtig beſihen, dürfe nicht 
herausgegeben werden. Der Miniſter ſchlägt vor, 
bei der Einwechſelung 300/, in polniſchen Bant⸗ 
noten und 700 in Anleiheſcheinen zu geben. Die 
Anleihe wmüſſe langterminier; und friſtlos oder 
eine polniſche 50. ige Rente ſein. 

Die Angelegenheit wird der Budgetkommiſſion 
überwieſen, worauf die Dringlichkeit des Autrages 
des Abg. Daszynſki betreffend die Aufhe— 
bung des Ausnahmezuſtandes in Kon— 
greßpolen und in Galizien anerkannt wird. 

Schluß: 9 Uhr abends. 

— 2 d —e4 Der Streit um das Teſcheuer 
— *⸗2* 

Schleſien. 
Ein Bericht des Teſchener Nationalrats. 

Einer Meldung der P. A. T. aus Teſchen 
zufolge, herrſcht unter der polniſchen Bevölkerung 
Beunruhigung über die Verſchleppung der 
Entſcheidung in der ſchleſiſchen Frage, umſo 
wmehr, als die Tſchechen das Abkommen über die 
Demarkationslinie nicht haltem. Obgleich ſich 
beide Seiten verpflichtet haben, hinter der De— 
markationslinie höchſtens 3000 Mann zu unter⸗ 
halten, haben die Tſchechen in den letzten Tagen 
an dieſer Linie neue Truppen in großer Anzahl 
angeſammelt, die friſch aus Italien zurückgekehrt 
ſind. Es ſind dies Abteilungen, die aus früheren 
öſterreichiſchen Deſerteuren und Kriege— 
géefangenen gebildet wurden. 

Die Tſchechen treten ſehr hochmütig auf und 
behaupten mit aller Entſchiedenheit, daß Schlbe— 
fien ihnen bereits endgültig zuer— 
kannt worden ſei. Es iſt daher nicht verwun— 
derlich, daß angeſichts ſolcher Nachrichten ſich der 
polniſchen Bevölkerung eine außerordentliche Er—⸗ 
regung bemächtigt hat. 

Die tſchechiſchen Behörden haben angekündigt, 
daß ſie Demonſtrationen und alle von polniſcher 
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Seite unternommenen Verſuche, Unruhen hervor— 
zuruſen, blutig unterdrücken würden. 
Wir erfahren, daß das iſchechoſlowakiſche Ober— 
kommando an alle Kommandos in Schleſien ein 
Zirkular verſandt hat, in dem unter anderem 
geſagt iſt: Aus den Zeitungsberichten kann man 
den Schluß ziehen, daß die Entſcheidung 
der Friedenstonferenz, durch die das 
Gebiet mit gemiſchter Bevölkerung der iſchecho— 
ſlowakiſchen Republik zuerkannt wird, in den 
allernächſten Tagen veröſfentlicht werden wird. 
Es wird daher gefordert, daß die einzelnen Be— 
ſatzungen auf das Verhalten der Zivilbevölkerung 
ihre Aufmertſamkeit lenlen und, falls irgend— 
welche Demonſtrationen und Ausſchreitungen 
vorbereitet werden. im Einvernehmen mit den 
politiſchen Behörden entſprechende Anordnungen 
getroffen werde, um alle Verſuche eines Auſruhrs 
im Keime zu erſticken. 

Zwei Regierungen in Bayern. 
Das Wiener Korreſpondenzbüro verbreitet ein 

Telegramm, das vom KRommando des 3. Armee— 
korps in Nürnberg eingegangen iſt. Tarin heißt 
es, daß die Kommunijten in München 
diſe Regierung der dnabhängigen 
geſtürziwund die Regieruugsgewalt übernom 
men haben. Das „RNeue Wiener Hournal“ be— 
tont, daß die obige ARachricht ſich nicht beſtätigt 
habe. In Müuchen beſtehen gegenwärtig ? We— 
gierungen: die Räteregierung iund die Regierung 
der Fommuniſten. Die frühere bayeriſche Regie— 
rung beſindet ſich in Banberqa. 

Nauen, 1I. Vprit. 
Die baueriſche Regierung in Bamberg richtete 

an die bayeriiche Bevölkerung einen Aufruf, in 
dem ſie vor allem der Leiden und Entbehrungen 
gedentt, die während des Krieges zu tragen 
waren. Das Programm des vom bahyeriſchen 
Volke gewählten Miniſteriums Poffmann, ſteht 
weiterhin unter der Loſung: „Arbeit und 
Brot“. In dem Autruf wird die Bevölterung 
aufgefordert, im Sinne des Sozialismus und der 
Demofratie gegen die Diktatur des Proletariaté 
zu wirken. 

P. A. T. Poſener Funkſpruch.) 

Sieg der Bürgerlichen in Würzburg. 
Poſen, 11. Apriſ. P. A. T.h. 

Das „Berliner Tageblatt“ melder: In Würz— 
burg hat die Bürgerſchaft, der ſich Soldaten, 
Studenten und Arbeiter anſchloſſen, die Herr— 
ſchaft der Arbeiter- und Soldaten 
Räte beſeitigt. Geſiern vormittag wurde 
die Kaſerne des 9. Jufauterieregiments im Sturm 
genommen, mittags der Hauptſit der Kommu— 
niſten beſetzt und eiwas ſpäter der Hauptbahnhof 
mit Hilje von Maſchinengewehren und Artillerie 
erobert. Die Geiſeln, die von den Kommuniſten 
feſtgehalten worden waren, wurden befreit. Es 
wurde der Kommiſſar Zauber aus München ver— 
haftet, der zu Agitationszwecken eingetroffen war. 
Der Hauptaͤnführer der Kommuniſten verbarag ſich 
auf dem 4. Stock des fürſtlichen Schloſſes. Er 
wurde in einem Schranut gefunden und iſt zum 
Tode verurteilt worden. Auf Seiten der Re— 
gierungstruppen fielen 4 Soldaten, auf Seiten 
der Kommuniſten 2 Mann. 

In Nürnberg iſt der Etreit in allen Be— 
trieben beendet. Die kelephoniſche und telegra— 
phiſche Verbindung zwiſchen München und Berlin 
iſt unterbrochen. Die Stadt München iſt von 
der übrigen Welt abgeſchnitien. Der bayeriſche 
Geſandte in Berlin erhielt von der Räte-Megie— 
rung die Aufforderung, Berlin zu verlaſſen. Er 
bleibt jedoch iu der Hauptſtadt Deutſchlands und 
weigert ſich, einige Uſurpatoren als die recht— 
mäßige Regierung anzuerlemen. 

— R * J — 

Förſters Hannchen. 
Romanvon W. Norden. 

(0. Fortſehung.) 
Er mußte gewaltſam an ſich halten, um ſich 

nicht abermals auf den Schurken zu ſtürzen und, 
ſeinen Hals umtlammernd, ihm die ſchändliche 
Seele aus dem Leibe zu preſſen. 

Aber warum ſtand er denn noch hier? Wußte 
er denn noch nicht genug? Wollte er den höh— 
niſchen Blicken des Krüppels noch längen den 
Anblick ſeines Elends bieten? 

Der Stelzen-Martin hatte ihm die geöffnete, 
ſchmutzige Hand entgegengeſtreckt, aber mit einem 
heiſeren Zornesrufe ſtieß Rohde ſie zurück und 
tat dann einige Schritte ſo ſchnell vorwärts, daß 
der Krüppel, der fluchend und ſchimpfend hinter 
ihm einherhinkte, ihm nicht zu folgen vermochte. 

Dann aber erinnerte er ſich, daß der Bandit 
ſich auch an ihm rächen und ſeine Schande bereits 
morgen in aller Leute Mund bringen konnte. 

Er machte Halt, und ohne zu überlegen, wie— 
viel ſie enthalten mochte, zog er ſeine volle Börſe 
aus der Taſche und warf ſie in den ſchmutzigen 
Hut des Krüppels. 
Es mochte nicht wenig ſein, denn der Stelzen⸗ 
Martin nickte kichernd, als er mit habgierig funkeln⸗ 
den Augen den Inhalt der Börſe in den Hut 
entleert hatte, und humpelte unter vielen Dankes— 
worten davon. 

Rohde hörte ſie nicht mehr. 
jchrie es in ihm. 

Welch' ein Narr er geweſen war, daß er ſich 
vorhin durch den Ohnmachtsanfall Johanna's 
hatte liäuſchen und zur Milde ſtimmen laſſen! 

Ha, jetzt wußte er, warum ſie ſeit jener Zeit 
ſtets ſo bleich und verſtört geweſen war, jetzt 

Fort, nur fort! 

In Magdeburg ſind die Regierungstrup— 
pen Herr der Lage und haben die Ordnung in 
der Stadt wiederhergeſtellt. Die Anſtifter der 
Unruhen wurden verhajtet. 

Die Meinung Noskes. 
Wien, 11. April. (P. A. T. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Berlin: 
Landesverteidigungsminiſter Noste antwortete 
auf die Frage, ob man in der allernächſten Zeit 
irgendwelche Ueberraſchungen zu erwarten habe, 
daß es ſchwer ſei, etwas tonkretes darauf zu er— 
widern. Man müſſe mit der Möglichkeit rech— 
nen, daß fanatiſierte Elemente verſuchen würden, 
wiederum Unruhen in Berlin und der 
Umgegend hervorzuruſen. Jedoch ſei überall eine 
ſo große Menge Miilitär zuſammengezogen, ' daß 
der Miniſiter für die Sicherheit garantieren könne. 
Was die Lage in München anlange, ſo erklärte 
der Miniſter, daß die Ocdmmng in München, wenn 
es nicht anders gehen ſollte, mit Gewalt wieder— 
hergeſtellt werden würde, ſo wie dies in Berlin 
und Düſſeldorf geſchehen ſei. 

Die Weiſſion des Generals Snuts 
geſcheitert. 

Wie in Wiener neutralen Kreiſen belannt 
wird, iſt die Miſſion des Generals Smuts in 
Budapeſt geſcheitert. Generat Smuts hatte die 
Abſicht, in Budapeſt längeren Aufenthalt zu nehmen, 
um die Verhandlungen zu führen, iſt aber bereits 
nach dreitägigem Aufenthalt, ohne daß es zu 
einem Abſchluß oder zu einer Fortſeßung der 
Verhandlungen gekommen wäre, abgereiſt. Die 
Entente dürfte dementſprechend ernſie Beſchlüſſe 
gegenüber Ungarn faſſen. General Smuts reiſt 
nun nach Prag. Es iſt anzunehmen, daß er mit 
der Prager Regierung über die Frage verbandelt, 
ob und inwieweit ſich die tſchechoſlowakrſche Re— 
publik an Zwangsmaßregeln gegen Ungarn zu 
beteiligen gedenke. 

Italiener auf den Marſche nach Budapeſt. 
Paris, 10. April. (P. A. T. Funiſpruch 

der Krakauer Station.) Die italieniſchen Truppen 
ſind auf dem Marſch nach Budapeſt. Sie ſind 
nur noch 50 Klm. von der ungariſchen Hauptſtadt 
entſernt und haben Stuhlweißenburg 
beſetzt. 

England und die Bekämpfung 
des Wolſchewismus 
Warſchau, 10. April. (P. M. T.) 

„Daily Telegraph“ vom 27. März ſchreibt: 
Während der Debatte über die Heeresbill im 
engliſchen Unterhauſe erklärte FGhurchilt auf 
die von dem Abgeordneten Weed geäußerte Be— 
fürchtung, daß engliſches Militär nach Rußland 
zur Bekämpfung des Bolſchewismus geſchickt wer— 
den würde, die engliſche Regierung habe nicht 
die Abſicht, Truppen in Nußland zu verwenden, 
könne ſich aber nicht damit einverſtanden erklären, 
daß durch Parlamentsbeſchlüſſe die Pflichten der 
Soldaten beſchränkt werden. Die vorgeſchlagenen 
Verbeſſerungen zur Bill würden die Entſendung 
von Truppen nach Rußland zur Unterſtütung der⸗ 
jenigen Trappen unwöglich machen, die ſich bereits 
dort beſinden. Wenn es ſich um die allgemeine 
Politit Rußland gegenüber handelt, ſo hängt 
dieſe nicht vom Kriegsminiſterium, nicht vom 
Kabinett, ſondern von den Ententemächten ab. 
Es kann die Notwendigkeit eintreten, Polen, 
Eſtband und Litauen vor der bolſchewiſti— 
ſchen Flut zu ſchützen. Der Miniſter neigt der An— 
ſicht zu, daß die Regierung nicht die Abſicht hegt, 
aus einer Armee von bedeutender Stärke in Ruß— 
land Nutzen zu ziehen. in der 

Paris, 11. April. (P. A. T. Zunkſpruch 
der Poſener Station, In der „New Nork Times“ 
gibt der von ſeinem Proften zurücktretende eng— 
liſche Botſchafter Lord Reading bekanmt. daß die 
von einigen Blättern gebrachte Mitteilrng, nach 
der vLloyd George angeblich geraten habe, Renin 
und Trotzki anzuerkennen, nicht der Wahr— 
heit entſpreche. 

Odeſſa von Ententetruüppen beſetzt? 
Raris, 9. April. (P. A. T. 

Aus London wird gemelder: Die Truppen 
der Entente haben Odeſſa wieder beſeßt. In 
einem Funkſpruch aus Moskau heißt es dagegen, 
daß Odeſſa von den Truppen der ükrainiſchen 
Sowjets beſetzt gehalten werde. 

Paris, 9. April. (P. A. T. Aus Londen 
wird gemeldet: Der Kreuzer „Waldeck Rouſſeau“ 
hat Konſtantinopel verlaſſen und iſt nach Odeſſa 
abgedampft, wo ſich inſolge des Trucks von 
Seiten der Bolſchewiki eine drohende Lage heraus— 
gebilde: habe. 

okales. 
Lodz, den 12. April. 

Vorgeſtern traſ der Viſitator Verſönliches. 
in Lodz des Unterrichtsminiſters A. Lipinſki 

ein. Er beſuchte einige Handelsſchulen. 
Voin Magiſtrat. Der Stadtpräſident, die 

beiden Bürgermeiſter und die Schöffen haben auf 
Antrag eines der beiden Bürgermeiſter beſchloſſen, 
auf die Verpilegungsvorrechte, die ihnen zuſtehen 
und von denen ſie und ein großer Teil der ſtäd— 
tiſchen Beanten bis jeht Gebrauch gemacht haben, 
zu verzichten. Bravo! 

Die Aushebung der Tahrgänge 1896 
und 1897 wird am 24. April beginnen und bis 
Ende des Monats dauern. 

Lodzer Volksmiliz für Opatow. Der 
Kreiskonimandant der Lodzer Volksmiliz, Herr 
W. Konopcezynsti, hat ſich geſtern mit 2 Offizieren 
und 156 Volksmilizianten auf die Dauer von 
2.23 Wochen nach Opatiow im Gouvernemeut 
Radom begeben, wo er als Chef der öffentlichen 
Schutzwache (Kommunalpolizei und Volksmiliz), 
die ſich auf dem Gebiet des Opatower Kreiſes 
beſindet, iätig ſein wird. Während der Abweſen-— 
heit des Kommandanten wird die Tätigkeit des— 
ſelben Herr F. Nôklaszek ausüben. 

Von den amerikaniſchen Spenden wer⸗ 
den dieſer Tage 17 Waggons Lebensmittel in 
Lodz eintreffen, um unter verſchiedenen Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten verteilt zu werden. Die Ge— 
ſellſchaft „Warrant“, in deren Lagerräumen dieſe 
Waren unilergebracht worden, erhielt geſtern die 
telegraphiſche Nachricht, daß die Sendung War— 
ſchau bereits verlaſſen hat. Sie iſt an die jü— 
diſche Gemeindverwaltung adreſſiert. 

Lohnbewegung. Eine Arbeiterdelegalion 
der Fabrik von Borſt in Zgierz hat ſich an die 
Fabrikverwaltung mit einer Reihe von wirtſchaft— 
lichen Forderungen gewandt. Die Arbeiter drohen 
für den Fall, daß wenn bis heute keine günſtige 
Antwort erfolgt, mit dem Streik. — Da der 
Termin für die Antwort des Arbeitsminiſteriums 
in der Angelegenheit der Auszahlung einer Unter⸗ 
ſtützung in der Höhe von 50 M. abgelaufen iſt, 
hat eine Arbeiterdelegation der Fabrik der A.G. 
von J. K. Poznanſki ſich geſtern an den Arbeits- 
inſpekttor Kopytowſti mit der Bitte um Unter— 
ſtützung ihrer Forderungen gewandt. 

Das Präſidium des Arbeiterrats des Lodzer 
Elektrizitätswerks teilte dem Präſidenten von 
Lodz mit, daß in Angelegenheit des Streitfalles 
wegen Auszahlung einer einmaligen Unterſtützung 

Höhe von je 600 M. an die Arbeiter des 

wußte er, warum ſie vorhin auf ſeine Frage, vb 
der Graf nie einen Verſuch gemacht, ſich ihr zu 
nähern, keine Antwart hatte finden können!, 

Das böſe Gewiſſen hatte ihr den Mund ver—⸗ 
ſchloſſen, das böſe Gewiſſen auch hatte an ihrer 
Geſundheit gezehrt, die Angſt vor Entdeckung, 
die ſtändige Furcht, daß ihr Verbrechen einmal 
doch an das Tageslicht kommen würde. 

Ja, ihr Verbrechen! 
Denn wenn ſie ſich nicht ſchuldig fühlte, warum 

dann hatte ſie dieſes fürchterliche Schweigen auf 
ſich genommen? 

Gewiß, die Geliebte des Mannes zu werden, 
deſſen Weib ſie niemals werden konnte, dagegen 
hatte ſie ſich ſtets geſträubt, vielleicht bis zum 
letzten Augenblicke geſträubt, aber ihre Liebe hatte 
dem Grafen deshalb doch gehört. Oder hatte ſie 
es ihm etwa nicht damals im Walde ſelbſt zuge— 
ſtanden, daß ſie ihm gut war? 

Hahaha, ſie hatte freilich von einer ſchweſter⸗ 
lichen Liebe zu dem Grafen geſprochen, aber gewiß 
ſelbſt nur nicht gewußt, wie es in Wuklichkeit 
um dieſe Liebe beſtellt war. 

Er taumelte mehr, als er ging. 
Rache, Rache! ſchrie es in ſeiner Seele. Rache 

an der treuloſen Schlange, die ihn an einen an⸗ 
deren verraten hatte! Aus dem Hauſe wollte er 
ſie jagen, ſie mit ihrem Baſtard! Mochte ſie 
eine Zuſſucht auf dem Schloſſe bei dem Vater 
ihres Kindes ſuchen! 

In der wahnſinnigen Aufregung, die ſeine 
Seele in Aufruhr verſetzte und alle Beſonnenheit 
in ihm vertilgte, bemerkte er beim Ueberſchreiten 
des Hofes nicht, daß die Knechte durcheinander 
liefen, während ſein Vater eindringlich mit dem 
Kutſcher ſprach, der eben dabei war, die Pferde 
anzuſpannen. 

Als er mit bleichem, zornentftelltem Antlitze 
die Tür zu dem Wohnzimmer aufſtieß, trat ihm 
die Muhme entgegen. 

Sie mochte die Bläſſe ſeiner Wangen und die 
Verzerrung ſeiner Züge falſch deuten. 

„Gut, daß Ihr endlich da ſeid, Rohde!“ rief 
ſie unter Tränen. „Wir haben Euch bereits im 
ganzen Hauſe geſucht. Aber ich ſehe Euch an, 
daß man es Euch bereits geſagt hat. Faßt Euch, 
Rohde! Starrt nicht ſo entſetzlich vor Euch hin, 
denn wenn es auch ein großes Unglück iſt und 
wenn Ihr auch nicht von aller Schuld freizu⸗ 
ſprechen ſeid, vielleicht hifft Gott doch noch und 
iſt noch nicht alles verloren!“ 

Rohde blickte mit einem verzerrten Lächeln 
auf die Muhme. 

Er verſtand nichts von alledem, was ſie ſagte, 
ſeine Gedanken weilten noch immer bei der ihm 
gewordenen ſchrecklichen Enthüllung. 

„Es iſt alles verloren, — verlaßt Euch darauf, 
Muhme, alles! Da kann kein Menſch mehr helfen! 
Wo iſt ſie? Hahahaha! Glaubt nicht, daß Ihr 
ſie vor mir verſtecken könnt!“ 

Seine Hände öffneten und ſchloſſen ſich 
krampfhaft, das Blut pochte wieder in ſeinen 
Schläfen, wieder wogten vor ſeinen Augen die 
roten Nebel. 

„Jeſus— Jeſus! Der Schrecken hat ̟ihn um 
den Verſtand gebracht!“ klagte die Alte weinend, 
denn ohne ſich länger von ihr aufhalten zu laſſen, 
war Rohde in das Nebengemach geſtuͤrzt und 
von dort weiter, bis er vor der Tür der Schlaf—⸗ 
ſtube ſtand. 

Mit den Zähnen knirſchend, ſtieß er ſie auf. 
Aber dem Anblicke, der ſich nun ſeinen Augen 

bot, hielt ſein Zorn nicht ſtand. 

Eelltrizitätswerkes, die von dem Elektrizitätswerl 
abgelehnt wurde, die Vollverſammlung der Ar— 
beiter am 7. April folgende Entſchließung ge— 
faßt hat: „In Bnbetracht deſſen. daß in der ley— 
ten Zeit mehrere Fabrilen in Betrieb geſett 
worden ſind, die elebktriſche Kraft benutzen und 
mehrexe huundert Arbeiter beſchäöftigen, die die 
ganze Kriegszeit darauf gewarlet haben, wollen 
wir Arbeiter des Elektrizikätswerkes die erwähn— 
ten Arbeiter durch unſeren Ausſtand nicht um 
ihren Verdienſt bringen. Wir beſchließen daher, 
vorläuſig von unſerer Forderung abzuſehen, ver— 
langen aber die Anpaſſung unſerer Lohnjätze an 
die in Warſchau üblichen. Die Regelung der 
Löhne hat mit Rückwirkung vom 1. März zu 
eriolgen.“ 

Deffentliche Arbeiten in Lodz. Bei ſei— 
ner Anweſenheit in Warichau beſuchle der Vra— 
ſident der Stadt Lodz izewſkti zuſammen mit 
den Lodzer Stadtverordneten Pezybyttiund 
Leneki den Miniſter für öffentliche Urbeiten und 
beriet mit ihm äber Aufnabhme der öffentlichen 
Arbeiten. wobe: er auf drren Beſchleunigung 
hinwies. Der Miniſter verſprach, von dem Tar— 
lehen von Millionen Mark für öffentliche Ar 
beiten in Lodz 4030 M. ſofort anzuweiſen. 
Das Geld ſoll für den Bau von öjfentlichen 
Gebäuden verwendet werden. 

Die Polizeiſtunde. Regierungskommiſſar 
Z3brozek ergänzt ſeine von uns bexeits gebrachte 
Verfügung über die Einhaltung der Poltzeiſtunde 
durch folgende Beſtimmungen: Alle in der Ver— 
ordnung nicht veſonders erwähnten Läden und 
Geſchäfte dürfen bis 7 Uhr abends geöffnet ſein. 
Dasielbe gilt vom Straßenhandel. Sonntags 
müſſen die Geſchäfte geſchloſſen ſein. Auch der 
Straßenhandel darf an dieſem Tage nicht ſtatt- 
finden. Barbierläden dürfen vor einem Feiertag 
bis 8 Uhr abends geöffnet ſein, au Sountagen 
und den erſten Feiertagen müſſen ſie geſchloffen 
bleiben, an den Feiertagen, mit Ausnahme der 
erſten, dürfen die Läden bis 12 ilhr mittaas ge— 
öffnet ſein. 

Der Feiertagshandel wird aui dem Waſ—⸗ 
ſerringe und dem Grünen Ringe von Montag ab 
täglich bis Karfreitag, den 18. April. einſchüeß- 
lich ſtattfinden. 

Ein Proteſt der Konditoren. nfolge des 
Kuchenverbots haben ſich die Warſchauer tondi⸗ 
toren an das Miniſterium für Arbeiterſchuß mit 
einem Proteſt gewandt. Die Konditoren derufen 
ſich darauſ, daß ſie während des Streils im 
Winter den Angeſtellten auf Betreiben des Ar— 
beitsminiſteriums eine einmonatliche Kündigungs— 
friſt gewährt haven. Sie ſind daher verpflichtel, 
ihren Angeſtellten ein einmonatliches Gehall für 
eine Arbeit zu bezahlen, die das Dekret verbieitet. 
Aus dieſem Grunde verlangen die Konditsren, 
noch einen Mongt lang Kuchen backen za durſen. 

Schutzpockenimpfung. Geſundh eits⸗ 
deputation des Magiſtrats hat bereits die Liſten 
der im vorigen Jahre geborenen Kinder erhalten. 
Ihre Zahl beträgt 2970. Die Impfung wird 
Mitte Mai beginnen. 

Verlängerung der Straßenbahnlinie 
Nr. 9. Die Einwohner und Häusbeſißer der 
Inzynierska-, Radwanska-, Hrabiowsta⸗, Towa— 
rowa-, Katna- und Laskaſtr. haben ſich an die 
Verwaltung der Lodzer eleklriſchen Straßenbahn 
mit der Bitte gewandt, die Linie Nr. bis zum 
ſtädtiſchen Schlachthofe zu verlängern. Das Ge— 
ſuch iſt mit gegen 300 Unterſchriften verſehen. 

Annahme des Geſetzes über den Bahn⸗ 
bau Lodz —Kutno —Plozk. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages wurde nach Ausführun— 
gen der Abgg. Stulſkti (Lodz), Tabaczynſki fowie 
des Eiſenbahnminiſters Eberhardt das Statut 
über den Bau der BVahn Vodz-KutnoPlozk 
angenommen. 

; Die 

verzehrt, verlaſſen haite! 
Wohl waren ihre braunen Rehaugen weit 

geöffnet, aber mit 
irrem Ausdrucke ſchweiften ſie ümher. 

Niemand erkannten ſie, weder die alte Dörte, 
die Magd, welche neben dem Bette ſaß, noch 
ihren eintretenden Mann. Ihre Hände fuhren 
wild in der Luft herum, Stirn und Wangen 
waren von brennender Fieberröte überzogen. 

„Vater — — um des Himmelswillen — — 
laſſe die Flinte hängen! Schieße nicht!“ phanta⸗ 
ſierte ſie und ſtieß dann, auf den Gatten an der 
Tür blickend, einen wilden Schrei aus. „Der 
Wolf — — der fürchterliche Wolf! Seine 
Augen glühen — — ha, und die ſpitzen Zähne! 
— — Hermann, — Hermann — — babe Er— 
barmen, — ſchütze mich!“ 

Rohde ſtand wie zerſchmettert. 
Wie geiſtesabweſend ſtarrte er auf ſein jun⸗ 

ges Weib, deſſen blondes Haar gelöſt war, wäh—⸗ 
rend ihre nackten Arme ſich gegen die alte Dörte 
wehrten, die ſich bemühte, die Fiebernde mit 
ſanfter Gewalt in die Kiſſen zurückzudrücken. 

Da vernahm Rode ein Schluchzen hinter ſich. 
„Kommt, Rohde! Das iſt in dieſer Stunde 

kein Anblick für Euch! Der könnte ſelbſt unſer— 
einem das Herz im Leibe zerreißen!“ 

Rohde fuhr aus ſeinem Brüten auf und ließ 
es willig geſchehen, daß die Muhme Chriftine 
ihn mit ſich fortzog. 

In dem Vorderzimmer ſank er wie geiftes⸗ 
abweſend auf einen Stuhl. 

Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 12. April 1919 
—— 8 —— 8 täts werl Ofſern in der katholiſchen Kirche. Die die Sache eingeweihten Kutſcher Gniewoczewſti geſtohlen eine Färſe 3,M., für Kälber und Schafe 150 M. L tz RN ch ch 

der Ar⸗ Aujferuͤchungsfeier wird um“ uͤhr frůh in der waren, der ſie zur Herſtellung von Schuhſohlen verkaufte und für Schweine 3M. Die Arheit in der e te a ri ten. 

ung ge⸗ Stanisaus-Koſtka-Kirche feſtlich begangen werden. Gemeindekanzlei ſoll von »,.9—12 Uhr und von Odeſſa wird belagert? gangenn F e 9 der letz⸗ Zur Andacht werden alle höheren Militär- und Für arme Konfirmanden der St. Jo- 246 nhr dauern. Warf u Apeu Gp. a. 
geſetz! Zivilrehörden, der Offizierſtab und Ehrenabtei⸗ hannisgemeinde Tuszyn. Kurtaxe. Der Stadtrat hai a r hau, pril. (P. A. T.) 

zen und lungen der hieſfigen Beſatzung erſcheinen. Des- gingen in der „Lodzer Freien Preſſe“ ein: beſchloſſein zur Bekämpfung des ſeit 1916 wüten⸗ „L'Oeuvre vom 3. 1. meldet: Laut den 
die die werden die Handwerterinnungen, die von Herrn Emil Pfeiffer und Frau den Fleckfiebers eine, öͤffentliche Badeanſtalt zu letzten Nachrichten aus Odeſſa hat der auf 
wollen J ſozialen Einrichtungen Abordnun. an Stelle eines Kranzes auf. das Grab J errichten. Das Miniſterium für öffentliche Ge- Seiten der Bolſchewiken kämpfende ukrai⸗ 

oxwähn ſen der Vereine und Vertreter der Stadiverwal- des verſtorbenen Herrn Louis Albrecht Mk. 20.—— ſundheit wird um eine Beihilfe in der Höhe von niſche Hetman Gregoriew die Belagerum 
nucht um ung nd des Stadtrates erſcheinen. Während Beſten Dank! Weitere Spenden nehmen wir 25000 Mk. erſucht werden. Außerdem wurde Odeſſas begonnen. Erbitterte Kä 8 
n daher, des Sctesdienſtes werden Saben abgegeben für den genannten guten Zweck gern entgegen. beſchloſſen, die Sommerfriſchler aus Lodz, die im as veg * rbitterte tämpfe fin⸗ 
en, ver⸗ wercer was in Polen 5u0 Jahre verboten war. den in einigen Kilpmetern Entſernung von 
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Vercinzte Chöre bereiten ſich vor, die Feier zu 
ſhienen. Tesgleichen werden ſich die Militär— 

und Polizeiorcheſter an der Feier beteiligen. 
Die Generalverſacnmlung des Lodzer 

Mauntergeſangvereins kam geſtern abend in— 
folge Litchlerſchenens der gejetzlich erforderlicheu 
Anzaß! Son Mitgliedern nicht zuſtande und findet 
Monta den 14. April, ohne Rückſicht auf die 
ZJah! Br Erſcheinenden in beſchlußföhictzer Form 
natt. 

Sanglingsſchutz. Die Geſeilſchaft „Ein 
Tropiet Mliich“ war im März gewungen, ihre 
Tätigrennn bedentend zu vergrößern, weil viele 
Rüchwenoerer zurückgekehrtewaren, für deren 
Vinder die Geſfellſchaft ebenfalls Fürſorge tragen 
zuuſien In dieſem Monat verabfolgte ſie efwa 
2 iler Milch an über 2000 Kinder. Die 
Küdhhe cab an etwaä 400 Kinder täglich Mittag⸗ 
eſſer nc. Die Ausgaben betrugen gegen 30 000 
Viari, je daß ſämkliche Mittel der Geſellſchaft 
bereti: xſchöpft ſind. Zur Deckung dieſer Aus— 
Juben erhielt die Geiellſchaft vom Magiſtrat 
10 66ark und 3000 Mt. vom Hilfsausſihuß. 

Geſchnittene Stempelmarken werden wie 
cine Dreldung der P. A. T. beſagt, jetzt in 
den Vertehr kommen. 

Zur Tagung nach Warſchau. üAm 2.. 
Apruͤ indet in Warſchauneine Tagung der Vor— 
mnndaAgitsräte der öffentlichen Schulen und der 
Direttchen derſelben ſtatt. Aus Lodz werden ſich 
au d Taqung beteiligen: Vertreter der Vor— 
mun““Saitsräte und der Direktoren der Oberreal— 
ſchule der Vodzer Kauſmannſchaft, des Gymnaſiums 
der Geieluchaft „Uezelnia“ und der ſechsklaſſigen 
Handelsſchule der Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Eoudelswiſſenſchaften. 

Dre Bevölkerung des Lodzer Kreiſes. 
wegenwärtig beträgt die Einwohnerzahl in Lodzer 
Freiſe mit Ausnahme der Stadt Lod; 223,000 
PKerſenen. 

�* Regiſtrierung der Pferde. In ganzsPolen 
finde hr die Regiſtrierung der Pferde ſtatt. 
Ta .O in den wenigſten Bezirken die Leute vom 
3wes: dieſer Regiſtration unterrichtet ſind, er— 
hält da. Kriegsminiſterium zahlreiche Klagen 
übe: die rückſichtsloſe „Einziehung“ der Pferde. 
Die RPferdehändler verbreiten über die gewaltſame 
Einzierung aller regiſtrierten Pferde falſche Ge— 
rüchte. da ſie in dieſem Falle die Pferde billig 
laufen zönnen und beim Verkauf derſelben viel 
verdienen. Um ſolchen Mißbräuchen vorzubeugen, 
muß. die Bevötkerung über die jehige Regiſtrie— 
rung der Pferde unterrichtet werden. 

DVie Regiſtrierung eines Pferdes berührt 
die Jrage der Einziehnug derſelben im Falle 
einer wangsweiſen Pferde-equiſition überhaupt 
nicht. 2, die Regiſtrierung hat die Feſt— 
ſtelluuz der Quantitat und Qualität des ge⸗ 
damten Pferdematerials im Reiche zum Zwedt: 
n von den Regiſtrierungskommiſſionen wurden 
übertaudt keine Ausnahmen und Erleichterungen 
geibähre, wie dies im Falle einer Requiſition der 
Fall ſein würde. Das Zuchtmalterial läuft daher 
keine Sefahr, von der Militärbehörde eingezogen 
zu werden, da ſich dieſe vom Wert desſelben für 
die Zuknnft genau Rechenſchaft gibt, weil ſie an 
dem Schutz“ dieſes Materials in erſter Linie 
interejfiert iſt: 45 jegliche Gerüchte über zwangs— 
weiſe Aequirietung vou Pferden ſind daher zu— 
mindejtens verfrüht, da dieſe nur auf Verfügung 
der geſetzgebenden Behörde vollzogen werden 
kank. Bis jetzt iſt von der Mililärbehörde le— 
diglich der freihändige Ankauf von Pferden ein— 
gefihrt worden. 

Die neuen Brotkarten. Die Brotkarten 
der 100. Periode, die für die Zeit vom 14. bis 
27. April gelten, berechtigen zum Empfang von 
21/. Vfund Weizengebäck, 4 Pfund Brot, pid. 
Weizenmehl und 1Pfd. Zucker. Sie tragen das 
Bild des Reichstagsmarſchalls Trompcezynſti Die 
nächtten Brotkarten werden in der Zeit vom 22. 
bis 26. April einſchließlich ausgegeben werden. 

Städtiſche Station der Staatsbahnen. 
Vorgeftern wurde in der Benedyktenſtr. 7 die 
fiädiiſche Station der Staatsbahnen eröffnet. 
Leiter derſelben iſt Herr Olechowſki. Die Station 
nimmt Waren und Gepäcke zur Verſendung an 
und verkauft Fahrkarten für fämtliche Eiſenbahn— 
ſtationen im ehem. polniſchen Königreich. Dienſt— 
ſtunden ſind von 9 Uhr früh bie 4 Uhr nach— 
ittags ohne Unterbrechung. Verzollungen wer— 
en noch nicht ausgeführt. 

Von den Parks. In den letzten Tagen iſt 
der Zahnpart bei der orthodoxen Kirche wieder 
zeöffnet worden. Es wäre erwünſcht, daß auch. 
ie Wiedereröffnung der übrigen Parkanlagen 

dald erfolge. 
E TLleine Nachrichten. Im Bereiche des 10. Kom⸗ 
hariats wurde ein gewiſſer Wolf Szpiro aus Lenezyeca 
exhaſtet, bei dem 6350 Zigaretten vorgeſunden wurden, 

— ausführen wollte. Die Zigaretlen wurden kon— 
WSiert. — Der Fabrikbeſitzer Arthur Meiſter in Rokicie 
at ſeinerzeit ſeine Transmiſſionsriemen mit Hilfe 

— iger vertrauter Perſonen im Garten vergraben, um 
vor der Requirierung zu bewahren. Als er ſie jetzt 
s dem Verſteck holen wollte, waren ſie daraus ver— 

unden. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie von dem in 

Theater und Konzerte. 
Kinotheater „Luua.“ Auf dem Programni dieſer 

Wochẽ jteht' unda. din Grattiges pfychologiſches Trama 
iier dem Tite' „Am Tore des Todes“. Es iſt 
in ſeinem inneren Aufbau eigenartig zu nennen. Die 
ſetzien id Minuten dauernden Seelenkämpfe eines des 
Lebens überdrüſſigen Ariſtokraten bilden den Inhalt 
des BVildes. Ter freiwillige Todesztandidat, ruſt den 
Tod. Dieſer erſcheint auch. Vei ſeinem Anblieh verliert 
jedoch der Graß den Maut, die Waife gegen die Schlätfe 
abzudrücken. Ta lüftet der Tod den Schleier der Ver⸗ 
gangenheit, und' Gegenwart und der Graf ſiehl. daß 
aͤuch diejenigen von der Welt geſchieden iind, durch die 
r hbiel Leid erſahren. Taner von der Zukunft nichts 
mehr erhofſen dann, ſtärft ich wieder ſein Mut zur 
ſatten greßen Tat. Und der Tod nimint ihn unter ſeine 
Frutiche. Der Auſbau des Films iſt ſehr geſchictt unv 
ugt'von einem iachtundigen Regiſſeur. 

Vereine und Verſammlungen. 
Kirchen⸗ Geſang⸗Berein der St. Johannis⸗ 

gemeinde. Der Borſtand gibt hierniit beltannt, daß 
heute, pünſtlich & Uhr avendz, eine Sing ſtungde ab⸗ 
gehalten wird, und ortiet um vollzähliges Erſcheinen 
ber Herren aluven Mitgtieder. Anläßlich der heutigen 
Beerdigung des Herin Albrecht ſrüh 101/, Uhr Ver. 
ſammlung der Herſen Mitztieder in der Johanniskirche, 
wonach Begleitung der Leiche zum evangeliſchen 
IFriedhoie. 

Deruticher Lehrerverein zu Lodz. Den Nii 
gliedern des Teuiſchen Lehrervereins wird hierdurch 
mitgeteilt, daß heute, Sonnabend, um 3 Uhr nachmittags. 
die monatüiche Vollverſammlung im Vereinslokale in 
der Teruauer Straße 213 ſtattfindet. Auf der Tages. 
ordnung ſteht u. a. ein Sorirag„von Herrn Dr. Wolf 
über das Thema: „Ter Vorſiellungskreis der Kunder 
beun Einirut in die Schule.“ Wir machen darauf auf— 
merkſam, daß der Vortrag um 6 uh. beginut und 
biiten daher, rechtzeitig zu der Verſammlung erſcheinen 
zu wollen. 

Zuſammenſchluß der polniſchen Schauſpieler. 
Vorgeſiern fand im Polniſchen Theater die Grüudungs— 
verſämimlung der Lodzer Zweigſtelle des Verbandes dee 
polniſchen Bühnenkünſtler ttatie. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt: Z. Wierzejſta, K. Tatarie wieʒ, ð. Wis 
niew;ti, P. Woſtkowſti, W. Bieganſti; zin die Reviſions⸗ 

.konimiffion: We. Polak, M. Boguslawſti und W. 
Puchalſti. 

Am Sonntag, den i 7 J immergeſellen-Innung. Am 13. Zimr um ihu Uhr nachm, wird in der Gluwna⸗ 
ſtraße 31 die Nonatsſißzung der immergeſellen-Innung 
ſtattfinden. 

Gerichtschronik. 
Diebſtahl. Als die Frau des Kaufmanns Siegel— 

berg amſ4 WMeärz 1918 in ihre in der Olginſtaſtr. 11 
getzene Wohmung zurückkehrte, fand ſie dort große 
Unordnung vor. Alle Behälter waren geöffnet und die 
Sachen auf dem Fußboden verſtreut. Im Schlaſzininer 
lage das Tienſtmädchen, Helene Ziembinjka, gefeſſelt 
unter dem Vett. Sie zeilte it, daß mastierte Banditen 
in die Wohnung eingedrungen, ſeten, die ſie gejefſelt 
und darauf einen Tiebſtahl verübt haben. Es fehlten 
Schmuckſachen, ein Tiſchſervice und 8000 Pit. alles 
zuſammen für etwa 35 000) We. Wie die UAnterſuchung 
ergab, war der Tiebſtahl nur vorgetäuſcht worden. 
Die HFiembinſka ſagte aus, daß ſie von ihrem Bräuti 
am L. Lewinſki zu der Tat überredet worden ſei. Da 
Lewinftinfich vervorgen hielt, verbandelte das Gericht 
voöorläufig gegen die Ziembinſta. Sie wurde zu 7 Mo— 
naten Gefängnis verurteilt. Um 24. April v. J. gelang 
es der Gendarmerie den Lewinſti zu verhaften. Am 
12. November entfloh er aus dem Gefängnis in der 
Milſchſtraße und wurde amb, Dezember von neuem 
verhafiet und vor Gericht geſtellt. Der Angeklagte ge— 
ſtand ſeine Schuld nicht ein. Lewinſti wurde zu zweei 
Jahren Géfängnis verurteilt. Auf Grund des 
Amneſtieerlaſſes wurde inhm die Hälite der Strafe er— 
laſſen. Außerdem hat Lewinſti zugunſten Siege!bergs 
26 3041 M. und 90 M. Gerichtskoſten zu bezahren. 

Schwere Körperverletzung. Das Bezixtsgericht 
verhandelte diefer Tage gegen einen der reichſten und 
angeſehendſien Beſitzer in Ruda-Pabicnieka P. H. 

Am 24. Juli 198 ſpielten um Garten des Rudolſ 
Keller, der an den Garten des Angeklagten grenzt, der 
13 jährige Rudolf Jobſt, der 11jährige Ludwig Engel 
mann und der 11jährige Ludwig Groß. Als Jodſt auf 
den am Zaune ſtehenden Virnbaum kletterte und in den 
Garten des Nachbarn ſchaute, fiel aus demſelben ein 
Schuß. Der kleine Jobſt ſtürzte vom Baum und brach, 
nachdem er noch einige Schritie getaumelt war, be— 
wußtlos zuſammen. Auf das Geſchrei der beiden Kna— 
ben, kam der Vater des Rudolf Keller und Adolf Sieiſti 
herbei, die den Verwundeten in ein Hoſpital ſchafſten, 
wo er zwei Wochen verblieb. Der Vater des Ver— 
wundeten benachrichtigte von dieſem Vorſall den Orts- 
gendarmen, der ſofort eine Unterſuchung einleitete. 
Durch dieſelbe wurde feſtgeſtellt, daß der Beſitzer des 
Nachbargartens der Täter war. 

Vor' Gericht ſagten die Zeugen zuungunſten des 
Angeklagten aus, der behauptete, daß er das Gewehr 
nur abgeſchoſſen habe, um den Knaben zu erſchrecken; 
er habe ihn dabei gegen ſeinen Willen getroffen. Trotz⸗ 
dem befand das Gericht den Angeklagten für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 8 Moöonaten Gefängnis. 
Durch die Anwendung der Amneſtie wurde ihm die 
Hälfte der Strafe erlaſſen 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Der Gemeinderat 

hat beſchloſſen, daß auf Wunſch der Stadt Kon— 
fſtantynow und der Gemeinde Rszew die Stadt 
von der Gemeinde geſtrennt werden und zu Kon—⸗ 
ſtantynow die Vorſt adt Konſtantynöwet hinzu⸗ 
kommen ſoll. Zur Gemeinde Rszew ſollen die 
angrenzenden Dörfer der Gemeinde Rombien: 
Dombrowa, Stare Zlotno und Leonow kommen. 
In derſelben Beratung wurde als Verireter der 
Schulaufſichtrat Herr Viktor Bijaſiewicz gewählt. 
Außerdem wurde eine Geſundheitskommiſſion ge⸗ 
wählt und beſchloſſen, die Fleiſcher zu beſteuern. 
Sie ſollen abzahlen: für eine Kuh ſ M., für 

Walde ſpazieren gehen, zugunſten der Stadt mit 
5 Mk. für die Perſon über 15 Jahren zu be⸗ 
ſteuern. Tesgleichen wurde feſtgeſetzt, daß die— 
jenigen Tuszyner Einwohner, die ihre Schweine 
und Ziegen im Stadipark werden laſſen, mit zehn 
Mark zu beſtrafen ſind. 

Lask. Neue Chauſſe. Als Vorſchuß 
der vom Kreistag für den Lasler Kreistag auf— 
genommenen Anleihe von 1950900 Mk. zum 
Bau der Chauſſee Lubien—Szezereow hat das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten vereits 
400 000 Mk. ausgezahlt. Gegenwärtig werden 
bereits unter der Leitung des Lasker Kreisinge— 
nieurs Theodor Galaska die Vorarbeiten dusge— 
führt. Ein Teil der Chauſſee wird durch das 
bei Szezercow liegende Moor gehen. 

Brzeziny. Der neue Magiſtrat. Am 
Mittwoͤch, den 9. April, fand die erſte Organi— 
ſationsverſammlung der neugewählten Stadtver— 
ordneien ſtatt. Den Vorſitz führte der bisherige 
Bürgermeiſter, Herr Anton Suchorſki. Zu— 
nächſt wurde die Höhe des Gehalts der Magi— 
ſiratsmitglieder feſtgeſetzt. Nach einer Ausſprache 
wurde beſchloſſen dem Bürgermeiſter 750 M. 
nonatlich, dem Vertreter des Bürgermeiſters 
500 M. 'monatlich und 3 Schöffen zu je 100 M. 
monatlich zu zahlen. Gewählt wurden: Herr 
Waelaw Niedzwiedz mit 17 Stimmen zum 
Bürgermeiſter, Herr Anton Bajakäewicz mit 
22 Stimmen zum Vertreter des Bürgermeiſters 
und die Herken: J. Locki, Ch. Grünfeld und 
Schaffmann zu Schöffen. Die Aus 24 Mitgliedern 
beſiehende Stadtverordneten-Verſanimlung zählt 
133 Chriſten und 11 Juden. 

— Die Staatsbeamten hielten am 
8. d. M. eine Verſammlung ab, in der be— 
ſchloſſen wurde, die beſtehende Beamtenherberge 
aufzulöſen und eine Antauf- und Verteiluugs— 
kommiſfion (im Sinne des Rundſchreibens des 
Verpflegungsminiſteruums vom 20. Januar 1919) 
ins Leben zu rufen. Die Kommiſſion hat zum 
zZweck, die Staatsbeamten des Brzeziner Kreiſes 
mit Waren des erſten Bedarfs zu verſehen. Zum 
Vorſigenden der Kommiſſion wurde der Gerichts⸗ 
vollzieher, Herr W. Walter gewählt. Als Dele— 
gierle gingen aus der Wahl hervor: Szpakiewiez 
(Gerichi), A. Eisner (Oberförſterei), Futierleid 
(Verpflegungsamt), Irl. Piotrowſta (Poſtami), 
Lewicki (Schatzamt), Prulinſli Etreistaſſe) und 
Michalak (Kreisamt). 

— Zugunſten des Bataitlons Brze— 
ziner Schützen hat die Gemeinde Lazisko 
beſchloſſen, die Landwirte zu beſtenern, und zwar 
diejenigen, die bis 10 Morgen Vand beſitzen, mit 
1 M. vom Morgen, bis 30 Morgen zu 2 M., 
mehr als 30 Morgen zu M. Die Gemeinde 
Laznow hat die Selbſtheſteuerung abge— 

Slehnt. 

wie Wohnungs-Anzeigen, Kleine Anzeigen Stellen-Angebote und Ge— 
ſuche, Grundſtücksmarkt, eldverkehr, Au⸗— und Verkäuie, 
Werſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 

iin hoee neorzer ſtets erfolgreich. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Spekulationim großen. 

Die Behörde zum Kampf gegen Wucher und 
Spekulation iſt einer großangelegten Organiſation 
auf die Spur gekommen, die Lebensmittel aus 
Polen nach Deutſch-Oeſterreich ſchaffte. Im Hotel 
„Polonia“ wurde der Lemberger Rechts— 
anwalt Dr. H. Arin verhaſtet, der zu den 
Hauptleitern dieſer Organiſation gehört. Bei der 
in Dr. Arins Zimmer vorgenommenen Reviſion 
wurden einige hundert Frachtbriefe mit den Adreſſen 
Wiener Lebensmittelbüros vorgefunden, ſowie eine 
zahlreiche Korreſpondenz mit Wien und Krakau, 
durch die der Verhaftete und zahlreiche Staats— 
beante belaſtet werden. Die Angelegenheit wurde 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

— Raub. Vorgeſtern um !/8 Uhr abends 
überfielen zehn Banditen die Wechſelſtube von 
Klepezynſtki in der Marſchalkowskaſtr. 108 und 
raubten 100 000 Mk. Der Polizei gelang es, 
4 Banditen, die 6000 Me. bei ſich hatten, feſt⸗ 
zunehmen. Ein Bandit wurde erſchoſſen. 
Desgleichen wurde bei der Verſolgung der Ban⸗ 
diten ein Straßenpaſſant getötet. 

— Beratung imInnenminiſterium. 
Am Donnerstag fand im Miniſterium des In— 
nern eine Beratung der Präſidenten der Städte 
Lodz, Lublin, Radom, Wloeclawek, Czenſtochau, 
Sosnowice und Dombrowa ſtatt. Den Vorſitz 
führten Vizeminiſter Beck und der Chef der Sek— 
tion für Selbſtverwaltung Sienkiewicz. Der erſte 
Teil der Beratungen trug den Charakter einer 
Information. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden verſchiedene Selbſtverwaltungsfragen, die 
das Miniſterium zu fördern verſprach, beſprochen. 
Der Präſident der Stadt Lodz, Rzewſki, berührte 
die Angelegenheit der Verſorgung der Stadt mit 
Kohlen, Kartoffeln, Getreide. Außerdem wies er 
auch auf die Notwendigkeit der Beſchleunigung 
der Aufnahme der öffentlichen Arbeiten hin. 

den Vorſtädten ſtatt. Außerdem brechen 
in den verſchiedenen Stadtienen, immer 
wieder Aufſtände der Bevölkerung aus, 
die die Ententetruppen mit Gewalt unter— 
drücken müſſen. 

Die polniſche Vertretung in Budapeſt. 
Warſchau, 11. April. (P. A. T.. Ans 

wird gemeldet, daß die ungariſche Regieruug der 
polniſchen Vertretung in Budapeſt keine Schwie— 
rigkeiten in den Weg legt. Inſolgedeſſen wird 
ſie auch weiterhin in Budapeſt bleigen, um ſich 
der polniſchen Bürger anzunehmen. 

Vorfriede vor Oſtern? 
Paris, 11. April. (P. A. T... „Journal“ 

ſchreibt, daß der Vorfriedensverrrag, der den 
Deutſchen diktiert werden ſoll, noch vor Oſtern 
feſtgeſezt werden wird. Er wird nach der Unter— 
zeichuung beiden Kammern zur Matiſizierung vor— 
gelegt werden. 
Die Familie des ungariſchen Bolſchewiſten— 

führers. 
Wien, 11. April. (Pp. A. T.a. Die „Wiener 

Morgenzeitung“ meldet aus Budapeſt: Die un— 
gariſche Regieruung erbielt die Nachricht, daß die 
rumäniſchen Behörden die Familie Bela Kuhns 
weggeführt haben und als Geiſeln feſthalten. 

Soziale Bewegung in Prag. 
Wien, 41. April, (P. A. T.) „Der Abend“ 

melder aus Prag: Tie ſozialiſtiſche Propaganda 
breitet ſich zurzeit in Prag auch unter den Le— 
gionären aus. Geſtern veranſtalteten die Legio— 
näre eine große Verſammlung. in der die Re— 
gierung ſehr ſcharf kriteſiert und die Schaffung 
einer ſozialiſtiſchen Republik gefordert wurde. 
Nach der Verſammlung zogen 600 Legionäre durch 
die Stadt zum Denkmal des St. Wenzels. Hier 
forderte einer der Teilnehmer, ein ruſſiſcher Le— 
gionär, zum Kampf gegen die Bourgeoifie und 
zur Vereinigung mit dem Proletariat aller Staa— 
ten auf. 

Die Mörder des Zaren Nikolaus. 
Wien, 11. April. (P. A. T.. Das Kor— 

reſpondenzbüro veröffentlicht ein Telegramm aus 
Omſk, nach dem die Unterſuchung in der An— 
gelegenheit der Ermordung des Zaren Nikolais I. 
und ſeiner Familie ergeben hat, daß der Mord 
in der Nacht vom 17. auf den 18. Juni vorigen 
Jahres verübt wurde. Der Mord wurde von 
Regierungsagenten verübt. Einer dieſer Agenten 
wurde gefaßt. Er wird dem Gericht übergeben. 

Ein Jaureèes-Denkmal. 
Paris, 9. April. (P. A. De Havas.) Die 

Verwaltungskommiſſion der ſozialiftüſchen Vartei 
hat die Eröffnung einer Sammlung für ein 
Jaurès-Denkmal beſchloſſen. 

Cottin zu Zuchthausſjtrafe begnadigt. 
öaris, . April. (P. A. T. Havas.) In— 
folge des Eintretens Clemenceaus begnadigte 
Präſident Poincarée den zum Tode veruͤrteilten 
Cottin zu 10 Jahren Zuchthaus. 

Die Entſchädigungsfrage. 
Paris, 9. Avril. M. A. T. Havasdepeſche). 
Nach einer vom „Echo de pParis“ gebrachten 
Meldung, wird in dem Vorfrieden die volle Geld 
entſchädigung berückſichtigt ſein, die die Deutſchen 
tragen ſollen. Von dieſem Betrage werden die 
Deutſchen 25 Milliarden auf dem Wege der Lie 

ferung von Rohſtoffen bezahlen müſſen. 

Fraukreich und England. 
Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht ein Inter⸗ 

view mit dem britiſchen Premiermmiſter LLoyd 
George. Dieſer erklärte, es habe immer 
Uebereinſtimmung zwiſchen Frank— 
reich und England geherrſcht, und es könne 
auch in Zukunft keine wirkliche Mißhelligkeit 
zwiſchen beiden Ländern geben. Lloyd George 
ſuhr fort: „Frankreich und England ſind und 
bleiben brüderlich vereint, und unſere 
Kinder werden ebenſo denken wie wir. Selbſt 
auf 50 Jahre hinaus wird Frankreich Eng⸗ 
land mit all ſeinen Reichtümern und ſeiner 
Macht an ſeiner Seite wiſſen. Wenn dann 
Deutſchland aufs neue ſein Haupt er— 
heben wollte, würde es ſich wiederum Frank⸗ 
8* und England brüderlich vereint gegenüber— 
ſehen“. 

Aus London wird gemeldet: „Daily Chro— 
niele“ bemerkt zu den Erklärungen Lloyd Georges 
im „Petit Pariſien“; „Zuni erſten Male, aber 
nicht zu früh, hat Lloyd George ſich direkt an— 
das franzöſiſche Volk gewendet. Die Mitteilun— 
gen hätten weiter gehen können, da der engliſche 
Standpunkt bezüglich der ſchwierigen Probleme 
der Konferenz niemals in genügender Weiſe dem 
franzöſiſchen Volke auseinandergeſetzt worden iſt. 
Selbſt durch den Völkerbund iſt die Zukunft nicht 
genügend klargeſtellt worden. Wir haben bei 
unſerem Verſuch, einem beſtimmten amerikaniſchen 
Bedenken entgegenzukommen, die franzöſiſche Un⸗ 
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klären, aber die Mißverſtändnifſe nicht VBoll xc. cven . Aprul. vorruttags aro uhre voettes dien. Arbeiler zu bericht —— 
t 18 Kinderſtunde. Thnn wilküx Re zi ichten. 
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den Vollke mitteilen, norin die Schu vierigkeiten der endgeſchichte 8* Chriſtliche Verſammlung. Haus Krieſe, Lot 
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* * Leſen der sgeſchichte. — 3* —F — wendet werden müſſen, um ſie aus der Welt zu *ve denegeruchtee Sonntag, vormittags 102 Uhr: Goltesdienſt 
affen“ ttwoch, den 16. April, abe 3Uhr: für Glaͤubige. “ 
*8 Leſen Leidensgeſchichte. Sonntae, nachmittags 3. Uhr: Evangeliſa— 

Donn erstag, den 17. April, abends 8 Uhr: kionsverſammlung. Jedermann willlommen. Th ii * ——3 * direttion: 
Kirchliche Nachrichten. Leſen der Leidensgeſchichte. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 10 * icd c0— u. Vale narn; 

Karfreitag, den 18. April, nachmittags 3 Khr: Getrachtung über Ofenb. 22) Jedermann willkommen. St. Johanniskirche 8 p * Zohanniskirche · Feier der Fodeznnde Fefu Sonnabend, den 12. April 1918 
* nuta 85— 42 373* Gottesdienſt in Abends 8 Uhr: Grabesliturgie. Warſchauer Börſe Nachm. 3 Uhr. ⸗ Einheitspreiſe 

volaiſcher Sprache. Paſior Dietrie * — — —* * 
wachmitlags 8, ühr: Paffionsſeier für Kinder: Varlſchau. 11 April Der fidele Bauer“ — 

„die Kreuzigung Jeſu“. Vaſtor Dietrich. 8 * * 11April 10. April 7* 3 * 2 
Karfreitag, nachmittags 3 Uhe: feierlicher Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 6/Oblig. der Stadt Operette in einem Vorſpiel und ——* on Vietor Leo AP. 

turgiſcher Gottesdienſt. Paſtor Dietrich. 

St. Matthäiſacdi 
Sontag, 10 Uhr vormittags Golttesdienſt. 

Baſtor Otto. 
Karfrezitag, vormittags 10 Uhr: 

VRaſtor Otto. 
Gottesdienſt. 

Stadtwmiſſionsſaal. 
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung des 

Fünglings- und Jungfrauenvereins, Vortrag. Paſtot 
Dietrich. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
Vrediger B. 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 
Stadtmiſſionar R. 

Götze. 

Im Anf Im 

Jordan. 

Anſchluß Verein junger Wänner 

Warſchau 1815/16 
ꝰ/Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 
30/ Obl. der Agrar⸗ 

auf kg 9 

Predigtgottesdienſt. 

Predigtgottesdienſt. 

3000 und 1000 

186 - 184.40 

183.50 - 254 

187 

182.50 -00 - 

184 50 183.50 ⸗ 

Muſik von Leo Fa 
Abends 6. ůbe 

‚Jie Jeiſe um die Ede . Jeil' 
(Das Teſtament des Mr r. Fogg.) 

und Jungfrauenverein. Agrarb. 181.75 ee den 13. Avrit 1919: 5 40, pif —— * 8 

Montag, abends 7 Uhr: Gebetsſtunde F — —3 143 146 88 Uhr. 5 Einheitspreiſe! 
Freitag vormittags 10 Uhr Vredotgottes ee 8 J d 1 Iebh UUbr Vaſũ ſ ienßn — indb St. — nachn. “Uhr; Paſſions-Geſanggot eSvienſt. Warſchau auf Mi. 184.50— 186-185.50 - 00 88 * un Pauline 

Kapelle der eb ⸗zluth. Diakoniſſenanſtalt, Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße- o -1841685 Schwank in 3 Alten von Möller und Paulid. 
Puluocnaſtraße A2. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Abends 6 Uhr. 

Balmſonntag, vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ Stadtmiſſionar R. Jordan. Mandoe der St zoettes dienſt. Paſtor T. Patzer Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. —7— — jt J Um die Etde I. Wil⸗ 
—— * & ſlſk⸗ P di BGötze d Nau auf J * * — Gründonnerstag, nachm. 5 Uhr: »Abend- Prediger B. Götze. Dee un iood 175 — wahlßandacht. Paſtor T. Paber, Dienstag, abends T Uhr: Gebetsverſammlung. ——— — Das Teſtament des Mr. Fogg). 

* Męè a — 883 10 Uhr: Hauptgottes⸗ Freitag, vormittags 10 Uhr: PVredigtgettesdienſt. Zarenruhel 100 08.50 -100 701009.00- 30-110.00 — den U. April 1919 

—— nachm. 3 Uhr: Paſſionsandacht. Betſaal der Baptiſten, Baluth, und on. er 30 20- o0 0 11 Abends 7 uhr. Erftaufführung 
Laſtor T. Pattzer. Alexandrowſka⸗Straße 60. —— Einheitepreiſe: Mk. 3, 2, 1580 1.90 u. 80 Pig. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Vrediagtgottesdienſt. — 5—————— — 2 3 “ — — * * * —8 — 8—— uimne e 1000r 60 ⸗38. 00 -259. 0 - 0 2 3 Chriſtliche Gemeinſchaft. Sounntag, nachmittaas 4 Uhr; Vredigtsottesdienſt. l 00 — 80- 59.0 · 00 2 Alt He idelberg 

Koseiuſzlo Alle⸗ 57 (Promenadenſtraße Ar. 10. Freitag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Du 230er — — 54 Schauſpiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Mayer-⸗Foter. 
Sonntag, den 13. April, 72 Ahr abenos: Evange— rong 44 44.75 -85 - 90 ⸗ Billetborvertauf täglich. * l atisnsvorttag 

8 en⸗e 

zahnarzhel Cinile, dawrotstr. 4 
Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren J 

— — 8 —8— — * * 

— —— 
Petrikauer Strasse 86 

empfängt Zahnkranke v. 928 Uhr. 
Schmerzloſe Behandlung. 

— —— Qühn, Karola 8. 

Lehtunſtol ſn Hundeon nde 
Polniſche und deutſche 

Dopp. Buch ihruug; Stenographie, 
Fab rikbetrieb, Wuaſchinen · ſaudelsrechnuen. 
VRauntkbetrieb, ichreiben, Schoõnſchrift. 

Polniſch, Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch. 
— J — 

ucher· Pſchluſſe orteſponden 
cher· Enſuhtungen Leitung bon Geſchüften 
ucher·RJegunerungen Maohſi 
ucher⸗Kontrollen vVv Verllelungen 

übernimmt 1123 
Otio Pfeiffer, Locdæ, 

Wulczanſka⸗Straße Nr. 62, —* 2. 
— — — — 

—CC 
von 

Thea Sanne —7 

Oſterfeſte 
Thee⸗, Schnaps⸗, Wein⸗ u. Biergläſer 
Likör- und Weinkaraffen 
Complette Glasſervice 
Zuchenformen 
Koch⸗ und Schmortspfe „Derabel“ 

(euerfeſtes Porzellan) 
Geſchaiacvolle Muſter in Tafel⸗ u. Kaffeeſervleen, 

außerdem 
Gebrauchsgeſchirr jeder Art! 

I iindet ein billiger Ausverkauf von 
gten * —2* * — — 

Mn — 
—V dm 

Der geſamte große Lichhaltige — des Thalia⸗ 
Theaters, beſtehend aus ecirca 30 modernen Zimmern, 
klaſſiſchen Dekorationen, Möbeln und Koſtümen iſt mit 
mehrjährigem Pachtvertrag zu vertanfen. Anfragen bei 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden 

Arno Dietel — 
Penuauce Straße 157, 

Seſchäftszeit von früh 8 bis abends 
— 

7 
Sonutags geſchloſſen. 

d 

Aorreſponudenz, ſ 

Direktor Walter Waſſermann, Thalia⸗Theater, Lodz. 

M5-45 44 75 

ſ 
Codzer c Preſſe 

erſcheint 7 Mal wöchentlich 

Raſche Berichterſtatlung und 
Nachrichten ⸗Uebermittelung 

2 0 0 

Wertvolle Auflätze über Politik, 
ßandel! und lokale Creignifſe 

o06 
Wirkungsvolle Anzeigen infolge guler 
lediniſdier Ansſũhrung, Anordnung u. ſtarker 
Verbreilung im kaufkräftigen Publikum 

l 

Beſtellungen nimmt an- Unlere Gbeſchäftsſtelle 

Petrikauer Straße Nr. 86 

wird zu kaufen 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 

Natriumbiſulfit 
geſucht. 

Ein größerer Poſten 

Milchſäure und 
für 20 F 

die Schou! 
378 

Offerten unter „T R. 98“ an Geſl. 

uhr 
ba m men ſucht Max 
Vetrikauer 121. 3 

Zum Ausſchneiden! 

Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn. 

Zum Ausſchneiden! 

Zug Nr. Abfahrt Lodz Ankunft Holuſchli Anſchluß nach 
X 

2582 1220 110 Warſchau, Sosnowice 
254 620 710 Warſchau 
256 1185 1250 Warſchau, Skarzisko 
258 480 520 Sosnowice, Tomaſchow 
260 840 920 Warſchau 

Zug Nr. Abfahrt Koluſchli Ankunft Lodz Anſchluß von 
** 

253 220 380 Warſchau 
255 900 90 Sosnowice, Warſchau, Tomaſchow 
257 130 246 Sosnowice, Tomaſchow 
259 66 79 Warſchau, Tomaſchow 
261 1080 Sosnowice 

Die unterſtrichenen Minuten-Ziffern bedeuten die Zeit von 6 Uhr abends 6 Uhr morgens. 

1157 

„„UNO 
Votzüglichſer Geſichtsvuder 

gibt dem Teint Friſche und — 
Erhältlich in allen Faben, ebenſo auch in de 

—** der Kachel Sepia? RXicder 
*8* lagen —ITC-MCAOMOAIZTS Apotheken⸗ und TFFen n. 

Ein Gene 
mit 2 Fabrikſälen (38 mat 16) ſowie ein Wohnhaus ändet 
halber billig zu verkaufen. 

Näheres am Platze Vetersburſkaſtraß e 534. 11 

— eirat! 
Jutell. Herr, Ana 20, beſitzt 20 Mille Barvermögen. vünſcht 

die Betanntſchaft einer enetgiſchen Dame, die ewas Kabital beſigt 
eirat. Diskretion Ehren⸗ 

an die Exbed. d. Blates beten. 

—— 
intelligent, geſchäftlich erfahren. ſucht Beſchü iftigung ale 
Hausverwalter (mit dem Meldewefen zut vern 
Kaffierer Buchhaltergehilfe oder derg, auch 
ſtundenweiſe, hier oder auch auswärts 

Gefl. Of n unter Hau a vberwalter· an die 
Exbedition dieſes Blattes ert 1146 

IJ J — J I geſch Rt ver ſ 

und nicht über 30 Jahre zählt, zwecks 
ſache. Gefl. Off. unter „C ʒlüs“ 

—V 

l 

für ein Delikateſſer oſort ge ronen he —2*2* 
in ſolchen Geſchäften tätig waren, wer F — 13 ð Of inter 
„M. —* an die Exped. dſd. Blatttexz erbeten. 382 

2 * ⸗ J 

r.SKantor Pianino Speztalarzt is 
t hHaut⸗ u. veneriſe he ſchwarz, ſaſt neu, herrlichet Ton— n 9 ſanthe ſefort zu verkaufen. Zakoutna⸗ 

rikauer Straße Nr. 14,Strabe Nr. 2 Ecke der Ebangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quatzʒlicht Daarauefach Elektri 
ſation u. Maſſage (Manner⸗ Alte Münzen 

und Munzenfamml: ng für wä Krankenempf ſe — — 88 Anfänger Dluge da. W. 11 
** * V— werden auch Vedauen 

gekauft. — ñNi ⸗ 
—* *2* — 

Spezialarzt * 
D. C. Prybulski, 

zawadzkan (cheiblersNeubau). 
auf· und venerliſcie ſtrankkeilten 

und Mãnnerſchwãche. 
Sprechſtund v. O2u. v. 4 ⸗8Uhr. 

Damen v. 526 Uhr. 
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zugeben. Vetrikauer 1783 im 
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Aun 9. April l. J. um 9 Uhr 
x*Aabends ſind mir auf der Tram 
vom Kaliſcher Bahnhof zwei ruſ⸗ 
ſiſche Prämienloſe. Ser. 8486 
* 13 vom Jahre 1886 und Ser 
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Offerlen unter We. 3* in di⸗ 8 worden. Vor Ankauf 
Exp. d. Ztg. erbeten. 11491derſelben wird gewarnt. 1148 

Seminardirektor L. Wolff. 
Abreiſehalber 

Möͤbel Möbel 
mmer Salon aus Eñ—-⸗ u. Sch 

billig zu verlauſen, Speiſezimmer, und Kabinett, mo 
Schlafzimmec⸗ und Büro-Ein- oder teilweiſe billig 
richtung. Ziegelſtraße 101, von Karola 8 W. 
527 Uhr nachm. 1059 zin? L Elage. 
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